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BESPRECHUNGEN COMPTES RENDUS

SCHWEIZERGESCHICHTE HISTOIRE SUISSE

Elsannb Gilomen-Schenkel, Hcnman Offenburg (1379-1459), ein Basler
Diplomat im Dienste der Stadt, des Konzils und des Reichs. Basel,
Reinhardt, 1975. 177 S. (Quellen und Forschungen zur Basler Geschichte,
Bd. 6.)

In der Einleitung gibt E. Gilomen einen Abriss über die Sekundärliteratur

und die Quellenlage. Sio nennt als Ziel ihrer Arbeit ein weniger
subjektives Bild zu gewinnen, als es sich in der Rechtfertigungsschrift
Offenburgs, dieses «Wettsteins des 15. Jahrhundorts» (A. Heusler), darbietet.
Dies gelingt ihr tatsächlich auf weite Strecken, vor allem dort, wo ihr reiches,
zum Teil unbeachtetes Archivmaterial zur Verfügung stand, wio zum
Beispiel in den Beziehungen Offenburgs zum Reichserbkämmerer Konrad von
Weinsberg.

Im 1. Teil werden Herkunft und Beruf Hcnman Offenburgs behandelt.
Während die Familienstiftungen doch eingehend erörtert werden, kommen
meines Erachtens dio Vorfahren, Eltern, Geschwister, seine Heirat und
Nachkommen etwas zu kurz. Gerne wüsste man mehr. Ob nicht die Archivalien

noch einiges enthüllt hätten? Auch geht es meiner Meinimg nach
nicht an, zu schreiben. J. A. Häfliger habe in seinem Werk über «Basels
mittelalterliche Apothekerverordnungen», das man übrigens unter dio
gedruckten Quollen statt die »Sekundärliteratur einreihen könnte, einen «völlig
falschen Offenburg-Stammbaum» veröffentlicht, selber aber in einer
Monographie über Offenburg keine Stammtafel zu geben, obwohl man es doch
besser weiss.

Dem Kapitel über die Familie folgt eines über Offenburg als Geschäftsmann,

über frühe Handelsunternehmungen imd seine Bankgeschäfte am
Konstanzer Konzil. Im 2. Teil werdon die Anfänge politischer Tätigkeit
geschildert. 1420-1430 unternahm Henman Offenburg diplomatische Reisen
in Basels Dienst; vom Basler Konzil an stand seine Diplomatentätigkeit
zusätzlich im Dienst des Konzils und dos Reichs. E. Gilomen geht all den

535



verschiedenen Unternehmungen nach, beschreibt präzise den Verlauf und den
Anteil Offenburgs am Erfolg oder Misserfolg, soweit dies feststellbar ist. Im
5. Teil gelingt E. Gilomen eine sohr gute und objektive Beschreibung der
umstrittenen Krise von 1445, der politischen Umstände, die zu Offenburgs

Rechtfertigungsschrift führten, und der letzton, nun vor allem auf das
Private gerichteten Unternehmungen. Hier kommt die Verfasserin zu einer
Rehabilitierung Offenburgs und sio kann schreiben: «Nicht ein verbitterter
Greis tritt uns in don Zeugnissen seiner letzten Lebensjahre entgogen,
sondern eine Patriarchengostalt, die noch erstaunlich aktiv am öffentlichen
Leben teilnimmt und deren Autorität im Kreis seiner Familie bis zuletzt
ungebrochen bleibt.»

Im Anhang zur Monographie nennt ein Itinerar Offenburgs
Gesandtschaftsreisen. Es umfasst um die 380 Reiseziele in den Jahren 1410-1458.
Die Tabelle gibt auch die Mitgesandten und die Kosten an und ist eine sehr
wertvolle Ergänzung zum Text.

Dass die ausgezeichnete Arbeit Eisanne Gilomens kleine Fehler,
Unebenheiten, unbeachtete oder unüberlegte Fehlschreibungen enthält wie
wohl jede Doktorarbeit, ist nicht weitor tragisch zu nehmen. Dem kritischen
Leser fällt auf, dass dio Verfasserin immor wieder willkürlich von der «Ich»-
Form zur «Wir »-Form und umgekehrt wechselt. Etwas mehr Aufmerksamkeit

(auch von seifen des Druckerei-Korrektors) hätten zum Beispiel die
Namensschreibungon verdient, so wenn Badenweilor auch Baden Weiler,
Hanns Rieh auch Hans Reich (im Register nur Reich), Czigalis auch Zigala,
Weinsberg auch Weinborg (Druckfehler!), Ulman Imhof auch Ulrich Imhof
und Iselin auch Isonlin geschrieben werden. Heinrich Halbysen der Ältere
wie der Jüngere worden meines Wissens in Quellen wio Sekundärliteratur
grossmehrheitlich Halbysen und nicht Halbisen geschrieben. Bei Nennung
von Freiburg sollte bei Basels Beziehungen zu beiden Freiburg auch die
nähere Bezeichnung beigegeben sein. Boi Tattenriet hätte man in der Fuss-
note den heutigen Namen Dolle angeben können, im Register wird ja auch
auf Dollo verwiesen. Das viel gebräuchlichere Schlettstadt, im Text immer so
geheissen, muss im Itinorar plötzlich Sölestat genannt werden. Das dort
aufgeführte Delemont hat sicher in den Quellen den guten deutschen und heute
noch allgemein gebräuchlichen Namen Delsborg getragen.

Diose Anmerkungen sollen genügon zum Beweis, dass neben dem
ausgezeichneten Wesentlichen auch Kleinigkeiten präzise Aufmerksamkeit
verdient hätten. Wie schon mehrmals ist der Druckerei Reinhardt
anzukreiden, dass schlecht ausgegossene Lottern zuhauf störend wirken und das

an sich gut leserliche Satzbild wie den Genuss des Studiums beeinträchtigen.
(Die Verantwortlichen mögen zum Beispiel »Seite 48 kritisch botrachten.)
Entscheidend ist, dass dieso Arbeit in Zukunft immer herangezogen werden
muss, wenn es um dio Basler, dio Konzils- und dio Roichspolitik der ersten
Hälfte des 15. Jahrhunderts geht.

Basel Hans B. Kälin
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